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Berlin, vom 29. Juni. 
Se. Koͤnigl. Majeſtat haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Scheller 1. zu Ratibor, an die 
Stelle des verſtorbenen Vice⸗Präſidenten Reyder, zum 
Vice⸗Praͤſidenten des Ober Landesgerichts daſelbſt, zu 
en geruhet. = - 
ei der K 5 Majeſtaͤt haben den vormaligen Domai⸗ 
nen » Director Engelmann, imgleichen den bisherigen 
Regierungs⸗Aſſeſſor Mackenſen u Megiern then 


gerubet. ; 1 
eine Majeſtaͤt der König haben dem Gutsbeſitzer 

e Hönborn 15 Muͤhlgaſt in Nieder⸗Schleſien das Pra 
dikat als Amts rath beizulegen geruhet. 8 

Der LandſchaftsSeeretair Carl Daniel Schultze in 
Angerburg iſt zum Juſtiz Commiſſaxius daſelbſt und bei 
den Untergetiche der um worden. 

rlin, vom 1. Jun. g - 

Am 26. v M. geruß ten Se. Maj. der Koͤnig dem 
Königl. Saͤchſiſchen außerordentlichen Geſandten uad be: 
vollmachtigten Miniſter, Herrn Freiherrn von Minck⸗ 
witz, eine Audienz zu ertheilen, in welcher derſelbe die 
Ehre batte, Allerhöchſt Ihnen fein Beglaubigungs⸗ 
Schreiben zu überreichen. 


e. Koͤnigl. Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Kobnets Bite vom 29. April d. J. und der Verord⸗ 
nung vom 21. v. M. einen Nevifions; und Caſſations⸗ 
bof für die Rbeinrrovinzen hierſelbik zu errichten; zum 
Chef Pröſidenten deſſelben, mit dem Range eines wirkli⸗ 
chen Geheimen Ober Juflizraibs, den Präſidenten der 
mmediat⸗Juſtiz⸗Commiſſion zu Köln und des Ober⸗ 
betgerichts zu Münfter, Sethe, und zu Mitgliedern, 
mit dem Charakter der Geheimen Ober, Reviſionsräthe 
und dem Range der Geh. Over ide biete ſofern fie 
denselben nicht bereits vermoͤge ihrer bisherigen Dienſt⸗ 
verhaͤltniſſe gehabt haben: den Geh. Obertribunalsrath 
und Kammerherrn Freih. Schilling v. Canſtadt, den 


Montag, den 5. Julius 1819. 


bisherigen Oberlandesgerichts⸗Praͤſidenten v. Reibnitz, 
den Vice, Präfidenten des Kammergerichts v. Trützſch⸗ 
ler und Falckenſtein, den bisherigen Präfidenten des 
propiſoriſchen Reviſionshofes zu Koblenz, v. Menſe⸗ 
dach, den Profeſſor der Rechte bei der hieſigen Univer⸗ 
ſitaͤt und bisherigen Geheimen Juſtizrath v. Savigny, 
die Mitglieder der Imwediat⸗Juſtiz⸗Commiſſion, nehm: 
lich den bisherigen Appellationsrath zu Düffeldorf, Boel⸗ 
ling, den Geheimen Ober⸗Juſtiztath Simon, und den 
Kreisgerichts⸗Praſidenten zu Achen, Fiſchenich, ferner 
den bisherigen Vice⸗Präſidenten des proviſoriſchen Re⸗ 
viſionshofes zu Koblenz, Kretzer, den bisherigen Rath 
bei dem Appellationshofe zu Trier, Seypel, den bis⸗ 
herigen Präſidenten des Kreisgerichts zu Köln, Blan⸗ 
chard, und demenigen des Kreisgerichts zu Duͤſſeldorf, 
Sardung, den Director des hieſigel Vormundſchafts⸗ 
* 5 Muͤhler, und den bisherigen Oberlandesgerichts⸗ 
ath Friccius; die Geheimen Ober⸗ Be s Rüthe 
reiherrn 5 v. Canſtadt, v. Trützſchler und 
alckenſtein, v. Savigny, Simon und Muͤhler mit 
eibehaltung ihrer bisherigen Aemter; endlich zum Ge⸗ 
neral Procurator bei dem Reviſtonshofe den bisherigen 
General⸗Proecurator des Proviſoriſchen Reviſions⸗Hofes 
u Koblenz, Eichhorn, und zum General ⸗ Advokaten 
en bisherigen Regierungstath zu Duſſeldorf, Ruppen⸗ 
thal beide mit dem Range der Geheimen Ober Juſtiz⸗ 
raͤthe, 1 zu ernennen gerubet. f 
Auch haben Se. Koͤnigl Maseftät geruht, dem bei 
dem Reviſionshofe für die Rhein Provinzen angeſtell ten 
3 Mertens, den Charakter als Yuftizrath 
u ertheilen. N 
e Die bei dem Kammergericht ange ſtellten Juſtiz Com⸗ 
miſſarien Rraufe, Reinhardt, Kunowsky und von 
Tem pelhoff, desgleichen die bei dem hieſigen Stadt⸗ 
gericht angeſtellten Jufis ; Eommiffarien Bode und 
Marchand, find zugleich zu Anwaͤlden bei dem Revi⸗ 
Ed für die Nbeinprpuinzen ernannt und beßeut 


1 
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Der bisherige Stade : Syndifus Dlumentpal zd 
Wletzen an der Oder, iſt zum Juſtiz⸗Commiſfarius das 
ſelb z bestellt worden. . — 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben geruhet, den Kriminal- 
tichter Ciborovins zu Marienwerder, zum Kriminal- 
rath und Mitglied des dortigen Kriminalſenats zu er⸗ 
nennen. i 5 15 
Vom Main, vom 22. Jun. 1 5 N 

In Würtemberg zahlt man, nach Öffentlichen, Shit: 
tern, 32,263 Civil-Offzianten. Man hat dabei die Be⸗ 
merkung gemacht, daß zu den Zeiten, als Wien durch 
die Türken belagert ward, die deutſchen Kafſer in allen 
ihren deutſchen Staaten nicht ſo viel. Soldaten zuſam⸗ 
menbringen konnten . 

Vom Main, vom 22. Juni. 5 

In dem Ober⸗Amte Neresheim im Wurtembergiſchen 
haben am izten dieſes fürchterliche Gewitter und Re⸗ 

en⸗Fluthen auferordentlichen Schaden angerichtet. Waſ⸗ 
er? und Feuers Gefahr waren gleichzeitſg. Sieben 
Menſchen verlohren durch Ueberſchwemmung das Leben! 
300 Schaaſe, 40 Pferde ze. ertrauken. 

Vom Main, vom . Juni. Rn 

Am igten wollten zu Eggenſtein im Badenſchen neun⸗ 
iehn Perſonen nach einer Rheininſel uͤberſetzen, um 
Bras zu holen, ihr Schiffchen ſchlug aber mitten im 
Strohm um, und ers erwachſene Pexſonen ertranken. 
Nur ein ısjähriger Knabe hatte Geiſtesgegenwart ge⸗ 
nug ſich am Hintertheil des Schiffs feſtzuhalten, ſich 
auf den umgekehrten Boden deſſelben zu ſchwingen, und 
aus Land zu rudern. Man fiſchte zwar die Leichen 
ſchuell auf, allein alle Verſuche fir ins Leben zurückzu⸗ 
bringen, blieben ohne Erfolg. ER, 

„Am gten dieſes fiel zu Bern ein Blitzſtrahl, ohne zu 
zuͤnden, in ein Haus. Er verletzte einen jungen Mann 
der am Clavier ſaß, und drang durch den Kaſten des 
Klaviers, deſſen Stimmung vollkommen unver- 
Andert blieb. f e ee 

Das Tagblatt, „die Zeſtſchwingen“ theilt ein merk⸗ 
wuͤrdiges Schreiben Pius des ſiebenten an Napoleon 
vom arſten März 1806 mit. Napoleon hatte unter an; 
Bern vom Pabſte die Vertreibung aller Engländer, Ruf- 
den und Schweden aus dem Kirchenfiaate und die Aus⸗ 
767 der Schiffe dieſer drei Nationen von den 
päbflichen. Häfen verlangt. Hierguf erwiederte Se. 


Heiligkeit: „Urtheilen Ew. Majeſtaͤt ſelber 6 ob es Ih⸗ 
i 


rer Religion., Ihrer Große, Ihrer Menſchlichkeit wür⸗ 
dig iſt, Uns zu ſolchen Schritten zu zwingen. Wir 
Stellvertreter des ewigen Wortes, daß nicht der Gott 
der Zwietracht, ſondern, nach dem Ausdrucke des Apo⸗ 
ſtels, der Gott der Eintracht it, wie können Wir von 
dem Befehle Unſers göttlichen Meiſters abgehen? Nicht 
Ihr Wille, der Wille Gottes iſt's, den Wir hier auf 
Erden vertreten, der Uns Friede mit allen ohne Unter⸗ 
ſchied, ob ſie Katheliken oder Ketzer, Uns nah oder 
fern find, ob wir Gutes von ihnen zu hoffen oder Boͤ⸗ 
ſes zu befürchten haben, zur Pflicht macht. Wir kön⸗ 
nen an dieſer Pflicht, die uns Gott auferlegt hat, kei⸗ 
nen Verrath begehen, und Wir würden es, wenn Wir 
aus den von Ew. Majeſtat angeführten Beweggruͤnden, 
D. h. weil es ſich um ketzeriſche Mächte handelt, 
auf Ihre Forderungen eingingen, die Uns an dem 
Kriege gegen dieſe Mächte Theil zu nehmen drängen.“ 
5 ruͤſſel, vom 21. Juni. 14 

Ein Dorfſchulze in unferm Lande nahm zufichtlich an 

‚Weäften ab; die Mutter deſſelben ſchtieb dieſes einer 


dem Belieben des Hauſes 


/ 


»enachbarten Hexe zu, führte fie nach ihrer Wohnung 
und warf fie in Verbindung mit ihren Toͤchtern in ein 
großes Feuer, aus welchem fi die angebliche Here 
muter ſtarfer Beſchaͤdigung ihres Koͤrpers nur noch mit 
Mühe rettete. ee 

Paris, vom 18 Juni. 

In der Gegend von Cahors iſt es Sitte, daß, wenn 
Jemand geſtorben iſt, alle Verwandte und Bekannte 
ſu einem Gaſtmahl eingeladen werden. Am ıızen dieſes 
halten ſich bei einer ahnlichen Veranlaſſung 30 Perſonen 
zu Viddellige verſammelt; die Speiſen waren aber in 
kupfernen Geſchieren, welche mit Gruͤnſpan beſetzt 
waren, zubereftet worden, ſo daß die meiſten Gäſte 
mehr oder weniger gefaͤhrlich 30 vergiftet wurden. 

; Paris, vom 19. Juni 

Zu St. Maximin, im Var Separtement ward ein 
gewiſſer Tirel für einen Hexenmeiſter gehalten. Er 
ward zu einem Kranken gerufen. Dieſem goß er ver⸗ 
ſchiedenemale ſiedendes Waſſer uͤber den Kopf, wodurch 
der Unglückliche bald nachher farb. Tivel ſchien ſehr 


erſtaunt uber dieſes Reſultat; man fand indeß für dien⸗ 


lich, den Hexenmeiſter in Verhaft zu nehmen. 
London, vom 19. Juni. 

400 Britten, die zu den Gufürgenten ſtoßen wollten, 
ind vom General Morillo bis auf 40 Mann, die ge⸗ 
augen wurden, niedergehauen worden. a 

Ein Geſchwindſchreiber der Zeitung the Times, welche 
13 ſolcher Geſchwindſchteiber jeden Abend gewöhnlich 
in das Parlement ſendet, um die Reden der Mitglieder 
zu Papier zu bringen, und welcher eine Rede des Herrn 
Hume gegen Herrn Canning unrichtig vorgetragen hatte, 
ward am isten von dem Unterhanſe dem Stabträger 
des Hauſes übergeben, aus deſſen Verwahrſam er nach 

. und gegen Srlegung einer 
Strafe wieder frei kommen wird. Bel dieſer Gelegen⸗ 
heit beklagten ſich mehrere der achtbaren Herren über 
die ungebührlichen Acußerungen, welche ſich verſchiedene 
andere Journale gegen einzelne Mitglieder ſowol, als 
gegen das ganze 9 erlaubten, und man machte eis 
nige Anſpielungen darauf, daß, wenn dieſer Gewohnheit 
keine Gränzen geſetzt werden könnten, es geratben: fein 
würde, den Fremden die Gallerie zu verſchließen; be⸗ 
ſonders führte Herr Bennet einen Paragraphen an, 
welcher in der Morning⸗Poſt vom zyſten Mai erſchien 
und viele Schmaͤhungen enthielt. Die Zufammenkünfte 
des Hauſes wurden darin als ein Bachantenfeſt beſchrie⸗ 
ben, wokei ſich die Anweſenden mit Fluchen, Trinken 
Rauchen, Nieſen, Hufen, Schlafen, Schnarchen und 
allen möglichen Unarftändigfeiten unterhielten. Eben 
fo bezeugte fih Herr Brougham mit der neuen Times 
ſehr unzufrieden, welche einen anorymen Brief publis 
eirt hatte, worin Sir James Mackinstoſh auf die be, 
leidigendſte Art 1 en war. Ein anderer Frem⸗ 
der, welcher ſich dieſen Abend während der Debatten 
unſchicklich betragen hatte, wurde vorgeführt, und 
nachdem er von dem Sprecher eine derbe Lrerion erhal⸗ 
ten, aus dem Verwahtſam des Gtabträgers gegen Er⸗ 
legung einer Stiafe entlaſſen. 

Der Geſchwindſchreiber, welcher am rsten der Ver⸗ 
mahrung des Stabträgets übergeben wurde, erhielt auf 
eingereichte Bittſchrift und gezen Bezahlung einer 
Strafe ſeine Freiheit. f 

Vewyork, vom 2. Juni, 
1 ale Blätter enthalten Folgendes: 
Die Inſurgenten in Suͤd⸗America haben auch Ams 


Ba 


* 
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17 unter ihren Fahnen. Die Gattin des Generals 
adilla hat alle Feldzüge mitgemacht und iſt nun zum 
Oberſt Lieutenant ernanut worden, weil fie mit eigener 
Hand eine Fahne eroberte. Die Einwohnerinnen von 


Cochabambs vertheidigten bei der Belagerung tiefer’ 


Stadt einen Poſten und blieben dei der Erſtürmung 
deſſelben alle auf dem Platze. In Ober Peru ward nun 
jedesmal bei Aufrufung der Namen der Truppen ges 
fragt: „wo ſind die Weiber von Cochabambe?“ und 
um dieſe That zu verewigen, iſt immer die Antwort: 
„die find auf dem Felde der Ehre und zur Vertheidi⸗ 
gung ihres Vaterlandes geblieben.“ 

In Baltimore erhenkte ſich kuͤrzlich ein junges Frauen; 
Ken aus Wahnfinu wegen einer unglücklichen Liebes⸗ 

eſchichte. Dem Gebrauche nach wurde über ihren 
Leichnam ein Todten Gericht der Geſchwornen e 
und nach gehoͤriger Unterſuchung der Urſache ihres 
Todes gab der Todtenrichter folgendes Uriheil: 

„Geſtorben durch den Pfeil Eüpido's.“ 


Von der Ruß iſchen Gränze, vom 14. Juni. 

Der Großfüri Nieolas if bekauntlich von St. Per 
tersburg abgereiſet, und zwar, um die verſchiedenen 
Graͤnz Feſtungen des Reichs nach der Seite von Preu⸗ 
gen und von Pohlen in Augenſchein zu nehmen. Se. 
Kaiſerl. Hoheit haben ſich zuerſt nach Riga begeben, 
deſſen Befeſligungen beträchtlich vermehrt werden ſollen, 
indem dazu verſchledene Millionen angewieſen worden. 
Der Grob fürſt wird auf dieſer Reiſe von dem General 


Oppermann begleitet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Reipzig.) In der hieſigen Zeitung vom zn Juni 
ſteht die merkwürdige Anzeige; „Briefe an Amalie B. 
werden nicht weiter angenommen; ihre Wahl iſt ge⸗ 
ſcheheu.“ — Alſo ward das Herz der heilathsluſtigen 
a4ährigen Jungfrau mit 79,00 Thaler getroffen, und 
— von keinem Krieger, ſondern von dem Sohn eines 

andgeiſtlichen im Braunſchweigſchen, der ſich vorzuͤg⸗ 


lich der ſchoͤnen Wiſſenſchaften befleißigt hat, und in 


dem die Dame ſelbſt gereiſt iſt, um ihn zu ſeben und 
lebenslang mit ihm glücklich zu fein. Dies iſt in un⸗ 
ferer au miß vergnügten Ehen überreichen Zeit zu wün⸗ 
ſchen; ob man gleich in der ſeitſamen, dem weiblichen 
Barsefühl eben nicht ſehr entſprechenden Art, wie ſich 
ieſe Verbindung 83 hat, Urſachen zu erheblichen 
n darüber finden könnte. Uebrigens mögen wohl 

iele die ganze Sache für die Erfindung eines Spaß⸗ 
vogels gehalten haben, der mit dem fonderbaren Auer⸗ 
dieten das Publikum in den April zu ſchicken gedachte, 
um zu einer großen Sammlung nicht unintereſſaurer 
Briefe zu kommen, in denen die verſchiedenſten jungen 
Männer, Jeder auf ſeine Weiſe, ihre Verdienste herz 
ausſtieichen. Der eingegangenen Briefe find über tau⸗ 
ſend, und es kommen noch täglich mehr an. Die meis 
ſten ſind aus Dresden und Leipzig, und die Schreiber 
größtentheils Adeliche und Kaufmanns diener, denen es 
— ir fehle, was die Welt das Belle zu nennen 


iebt... 
„Ein Naturereigniß von ganz ſonderbarer Art beſcha 

tigt jetzt die Aufwerkſamkei um dar Er —.— der 

inwohner von Namur und Dinant, und ſcheint uns 

eee, e 
gen werden. nem Theile de 

Schlosses von wirt ein ziemlich bober Berg, an 


befien Fuße ſich eine reichhaltige Quelle befand, die 
nie austtocknete. Seitdem man nun aber angefangen ha 
an den neuen Feſtungswerken von Namur zu arbeiten, i 
dieſe Quelle W ha und verſchwunden. Die Eigen⸗ 
thümer der Oberfläche jenes Berges fingen an, zu mer 
ken, daß im Innern deſſelben ſich eine Revolution vor⸗ 
bereite, und nichts gleicht ihrer Verwunderung, als fie 
wahrnahmen, daß die ſchreckliche Wirkung des ange⸗ 
yore Waſſers einen Theil des Berges unterminive, 
dat derſelbe ohne Einsturz und Berſten ſich fortbe⸗ 
wegte. Das Geruͤcht davon war bald allgemein ver⸗ 
breitet, und in kurzer Bei hatte ſich eine der Berg⸗ 
ſpitzen über den ganzen Theil der Landſtraße hinge iogen, 
die nach Dinant führt, fo daß man eine Brücke über 
die Maas ſchlagen mußte. Seitdem nennt das Publi⸗ 
kum dieſen Berg den gehenden Berg, und wirklich be⸗ 
merkt man auch ſeine Bewegung, und die Richtung, die 
er nimmt, und die das täglich zunehmende Gewicht det 
Waſſers ihm gegen das Ufer der Maas zu giebt. 

In Nordamerika, in den weſtlichen Staaten beſon⸗ 
ders, befinden ſich beinahe alle religioͤſe Sekten verei⸗ 
nigt, die man nur nennen kann. Dennoch denkt Nie⸗ 
mand an einen Unterſchied, ſelbſt bei Heirathen nicht; 
daher das amerikaniſche Sprichwort; Laßt jenem feine 
Leibfarbe, gen Leipgeticht und feine Leibreligion, \ 

England behandelt die Joniſchen 2655 gan als Co⸗ 
lomen Sie haben eine übermäßige Bevölkerung, die 
aber vorzüglich die Cultur der Delbdume, der Wein 
ſtoͤcke, und der ſuͤdlichen Baumfrüchte ernährt. Dage⸗ 
gen haben ſie wenig Vieh und noch weniger Getralde, 
Manufacturen faſt gar nicht und die meiſten männlichen 
Einwohner, die nicht Ackerbauer mit der Hacke ſind, 
find Seefahrer. Alles was fie bedürfen, liefern ihnen 
die Brittiſchen Kaufleute, aber nicht alles, was die 
Jonier üblig haben, wollen ihnen die Englife en Kaufe 


leute zu billigen Preifen abnehmen; denn da die Tuͤrki⸗ 


ſchen Zölle ſehr mäzig find, fo kaufen fie die Producte 
der Joniſchen Juſeln I rkiſchen Lien far noch 
wohlfeiler ein, als in den Joniſchen Inſeln, und wenn 
die Jontet jetzt, wie vormals nach Venedig, ihre Be⸗ 
Seid bringen woken, drückt fie die fchmere 
Oeſterreichiſche Mauth. Die Jonier wurden zwar unter 
der Venetianiſchen Regierung auch gedrückt, aber wenn 
fie über ihre vornehmen Satrapen, die glücklicherweise 
nicht lange regierten, klagten, Se ihnen nach dem 
Herkommen die Signoria in Venedig bisweilen ſchnell 
Recht zu verſchaffen. Jetzt hilft alles Klagen wider 
die Anmaßungen des Brittiſchen Handelsmonopols und 
wider die firenge Regierung ihrer eigenen Ariſtocraten 
ihnen nichts. Unter Venedig waren Letztere unterm 
1 der Podeſta's und Gouverneure, und daß das 
olk unter Venedig im ganzen gluͤcklich war, bewies 
die jährlich wachiende Bevölkerung der Einwohner durch 
Einwanderung, wenn gleich der Boden ſelbſt die We⸗ 
nigſten ernährte. So lange Frankreich die Inſeln beſaß 
war die 1 Eigenthumloſen ſehr zahlrei 
dort iſt, 197 ſehr glücklich, denn in den kurzen 
Jahren des Beſſtzes, wandte die Franzöfifche Regierung 
an die Hafen, Rheeden, Werfte, Feſtungs werke, Stra⸗ 
Suse Magazine an go Millionen Franken, welche die 
nſulaner teich machten. Unter Venedig war Handel 
und Wandel dort ſehr frei, die Zölle waren mäßig. 
Der Kaufmann aus Venedig hatte keine Beguͤnſtigun 
vor dem inländiſchen. Unter den Franzoſen trieben die 
Jonier unter der Flagge der Raauſäner mitten im Krie⸗ 


bee großen Handel. Das Alles war den Snfulanern 1 
cher, als der jetzige Britiiſche Schutz, det aber, wie alle 
Proteetorate mehr fuͤr fich, als für die Beſchüͤtzten, ſorgt! 


Von dem Criminalgericht des Cantons Baſel ik genen 
Martin Bratteler, Poſamentirer von Lieſtall, Ausſtel⸗ 
lung in der Kirche und halbjährige Zuchthausſtsafe ver⸗ 
haͤnat worden, wegen geführter gotiesläßerlicher Reden 
bei Anlaß des letzthin eingetretenen Froſtes und „da⸗ 
durch an den Reben entfiandenen Schadens.“ 


Nachrichten aus Augsburg zufolge, hatte daſelbſt 
neulich eine Versteigerung der ausgezeichneten Gemälde 
aus der Gallerie von Malmaifon, ſo wie mehrerer tref⸗ 
lichen Antiken und Bronce Arbeiten, in der Wohnung 
der Herzogin von St. Leu ſtatt, die aber ſchon am 
weiten Tage ihr Ende erreichte, da der Erfolg der 
Erwartung durchaus nicht entſprach, indem fich nur 
wenige Kauf, Liebhaber einfanden. 


Die Maynzer Zeitung enthälr folgende Anzeige: 
„„„Unterichriebener ladet hoͤflich, vorſetende Gelehrte, 
in abſtrakte Wiſſenſchaften bewandert, dahier oder nahe, 
mit Hang zum Mathematiſchen begabt, häufine unbe⸗ 
kannte Wunderen, zur Aufklärung allen Weltbürgern 
Vortheil, geometriſch, phyſich, mechaniſch, gratis ein 
ſehen. — Mainz Solstice Juni 1819. 

Der Ingenieur Arnold Scholl, 
Freund der Vernunft,’ 


Warnung an alle gute Haus⸗Frauen. 

In einer Haus haltung wurden vor einigen Tagen 
ae eingekauft, die Köchin, welche bei deren 

einigung die unterſten langen Zaſern ee 
gewahrte bei dem Mbfchneiden einer der ſchön und 
allerſtaͤrkſten dieſen Wurzeln, eine weit größere Härte 
als bei denen verhergegangenen, dies machte ihr auf⸗ 
merkſam die Wurzel näber zu unterſuchen, fie fand. in 
dem abgeſchnittenen Theil derſelben ganz den nem lichen 
Geruch und fo auch in deren Geſtalt gegen die andern 
keinen Unterſchied, in dem am Kopf befindlichen Kraut 
aber entdeckte ſie (die mehtere Jahre auf dem Lande 
gedient hat) ſogleich, daß es eine anne mar. 

Gute Haus⸗Frauen werden alſo zur forgfältigen Pers 
meidung einer jeden hiedurch moͤglichſt entſtehenden Le⸗ 
bensaefahr, fur ſich ſelbſt und allen ihren Haus genoſ⸗ 
fen ſehr wohl thun, bei dem Zubauſebr ingen der Pafi⸗ 
nakwurzelm, das Kraut derſelden felbft zu unterſuchen 
und eine jede mit ein anderes Kraut verſehene Wurzel 
als verdächtig auswerfen zu laſſen. Beſonders iſt dies 
auch bei dem Einkauf der Peterſtlienwurzeln zu empfeh⸗ 
len, weil ſich jene Gift,Wurzel auch darunter noch leich⸗ 
ter verſtecken und mit einſchleichen kaun, da beide in 
derem Kraute eine ſehr große Aehnlich keit haben und 
ide Schierling nur dadurch zu erkennen iſt, daß feine 
4 55 etwas breiter dabei aber glänzend und die 
5 eg Ende des Kopfes mit blusiothen Flecken bes 


f Anekdote. 

Ein Irlaͤnder reiſſe mit der Poſtkutſche gon Bat 
nach London. In Speehamland wurde wie Rwöhnli 
Mittag gemacht. Der Irländer erkundigte ſich vorher 
nach dem Preiſe des Mittagseſſens. „Fünf Schilling!“ 
war die Antwort. — Und ein Abendeſfen 24 — „Eine 


iu Mittag!’ 


halbe Krone!“ — „Nun, ſo gebt mir ein Abendeſſen 


Dankbare Anzeige 


Unſerer Anzeige vom loten April d. J. gemäß, wollen 
wir uns hiemit der Pflicht entledigen, von der Verweis 
burg, der uns, bei Gelegenbeit der am Charfreytage auf⸗ 
gelührten Paſſtons⸗Cautate, für die Armen anvertrauten 
Gelder, Nechenſchaft abzulegen. Sie iſt folgendermaßen 
geſchehen: 

a) für 13 Mäntel im Klankenhauſe 48 Rt. — — 

1) zur Bekleidung ungluͤcklicher Pers 

ſonen daſeldoſ t 21 Rt. 10 gr. — 
e) zur Bekleidung mehrerer ungluͤck⸗ ö 
lichen Perſonen u Ardeitshaufe 43 — — 
d) zur Bekleidung mehrerer Kinder 
in der Armenanſtalt, welche zu 
Michaelis eingeſegnet werden 
e) für 256 Hemden, zur Verthei⸗ 
lung unter die beduͤrftigſten Kin: 
der der hiengen Armenſchule, fo 
wie fur Wolle zu Strümpfen für 
diefelbe n „1066 — „ 

f) an den Herrn Medieinal⸗Rath 

Haͤger zu beſſerer Verpflegung 

armer weiblicher Krauken, mel 

chen wir älztliche Hulfe ver⸗ 

ſchaffen und freie Mediein geben o, — — 
6) an den Armenarzt Herrn Doctor 

Steffen für arme Haus kranke zur 

Bekleidung und unterſtutzung 
h mit Lebensmitteln N 4 — — 
b) an verſchiedene hoͤchſtbeduͤrftige 


Hausarme in Oelde . 8. 


43 Rt. 15 gr. 9 pf. 
Wir hoffen durch dieſe, nach unſerer beſten Ueberzeu⸗ 
gung geſchehene Vertheilung, die Wünſche der Geber 
erfullt zu haben, und ſagen denſelben nochmals innigen 
Dan Die Mitglieder der Loge 
zu den drey Zirkeln. 


Literariſche Anzeige. 
Neulg keiten 


der 
Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
und Stettin. 


— 


: Jubilare Meſſe 1819. 
Bode (Joh. E.) Gedanken über den Witt slauf. 
Mit 1 Tilo nette 8. 10 Gr. f TURN 
Brühl; Eramer (C. von) über die Trunkſucht und 
eine rationelle Heilmethode derſelben. Geſchrieben 
zur Beherzigung für Jedermann. 
wort von C. W. Hufeland. 8. 10 Gr. i 
Heinſius (Th.) die Sprachſchule, oder geordneter 
Stoff iu deutschen Sprachüͤb ungen für Schule und 


42 Rt. 5 gr. 9 pf. 


Mit einem Vor- 


1 


Haus; Nach einem dreifachen Lehrgang in einzelnen 

- Vebungsftücen und Aufgaben für Schulen bearbeitet. 
ate verbefferte und vermehrte Auflage. 3. 10 Gr. 

Kepler und die unſichtbare Welt. Sine Hieroglyphe 
mit 1 Vignette. 8. 1 Gr, geheftet. 

Klägel (G. S Anfangegründe der Arithmetik, Geo⸗ 
metrie und Trigonometrie, nebſt ibrer Anwendung 
auf praktiſche Rechnungen, das Feld eſſen und die 
Markſcheidekunſt. Mit 3 ganz neu geſtochenen Ku⸗ 
pfern. ste ducch Prof. C. G. Zimmermann ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. 12 Ge. 


Möſer (Jaſtus) patriotiſche Phantaſien. IV. Theil. 
zte Auflage, gr. 8. 1 Thlr 

Deffen Osnabruͤckiate  Gefchichte. Mit Urkunden. 
11 Bande mit 1 Kupfer. zte Auflage. ar. 8. 2 Thlr. 

(Hierdurch find Mö ſers ſaͤmmtliche Werke in 8 Baͤn⸗ 
den wieder vollſtaͤndig.) 

Muller (F. A) (Verfaſſer des Alfons und Adelbert 
der Wilde) Richard Lömenherz. Gedicht in ſleben 
Büchern, mit 1 Kupfer und alles. Umſchlag. Neue 
verbeſſerte Auflage. 8. 20 Gr., gebunden. 

Richter (A. G.) Therapia fpecinlis fecundum 
fchedulas relictas ed. G. A. Richter, in fer- 
monem lat. traustulit Pr. G. Vi allroth, 1-10 
Morbi acuti, T. 1. gr. 8. 2 Rthlr. 12 Gr. 

Saviany, v., C. F. Sichhorn's und J. f. L. 
Goͤſchens Jältſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft IVr. Band. 28 Heft. gr. 8. (wiro Johan⸗ 
nis fertig) 16 Gr. 

Schmidtmann (Lud. Jos.) Summa Obfervatio- 
num medicarum ex praxi elinica triginta anno- 
rum depromtarum. Vol J. Sr 8 1 hl. 14 gr. 

Weſtrumb (Dr. J. F.) über das Bleichen mit Gäu: 
ren nach franzöfiichen und engliſchen Vorſchriften. 
Nebſt Beschreibung des beſten Bleichverfahrens. Eine 
auf vieljährige techniſch chemiſche Erfahrung gegruͤn⸗ 
dete Schrift. gr 8. 1 Thlr. 


—— —— —— 
Die unentgeldliche Kuhpocken⸗Impfung 
gefchiebt nach wie vor alle Sonnabend Mo gens von 
3 bis 9 Uhr, wozu ich die gegenwartige Jahreszeit zu 
Jenutzen und ſich dei Unterzeichnetem einzufinden bitte. 

Stettin den sten July 1819. 
Droß, Medizinal,Aſſeſſor, 


wodube en der großen Wollweberſtraße 


Hebammen Inſtitut. 


5 Anzeigen. 
Unterzeichneter, Hilf, lehrer an. dem hiesigen Gymna- 
sium, welcher aus London getärtig ist, und auf einer 
Deutschen Universität studirt hat, erbietet sich, in einigen 
Freistunden Privatunterricht in der Englischen Sprache zu 
ercheilen. Die Herren Schultzthe Koch’ und Bernhard 
wollen die Gefälligkeit haben, über denselben nähere 
Nachricht zu geben. Seine Addresse ist Breiten- und 
Kuhstraſsen-Ecke No, 375 hei dem Herrn Jagdrarh Heintze. 
' William Burckhardt, 


Unſer Comptoir iR von bent⸗ an, in der Beutletſtraßt 
No. 36. 


Wiltchow & Schillow. 


Ich empfing eine kleine Sendung feinken Thee in Com⸗ 
miſſton, welchen ich in ganzen, balben und viertel Pfund⸗ 
paketen dilligſt adlaſſe. Stettin den 3, July 1819. 

Oldenburg, große Oderſtraße No. 6, 

Ein junges Mädchen von benelten Eſtern, wünſch 
hier in der Stadt oder auf dem Lande als Gebülfin in 
der. Wi ıbihaft ober auch allenfalls in einen Putzladen 
jeher je Iteber placict zu werden. Das Naͤbere in der 
Ze tungs Expedition. t 


Verbindungs- Anzeige, — 
Theilnebmenden Freunden und Bekannten zeigen wir 
unfere geſtern volljogene eheliche Verbindung hierdurch 
ei gebenſt an. Molſtow bey zum f 3 RN. den 12. 


Age 
Juny 1819. F. Neſte. 
2 Auguſte Schrickel. 


Entbindungs⸗Anzeiae 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
ven einem gefunden Knaden, zeige ich theilnehmenden 
Freunden hiermit ergebenſt an. Stettin den zten July 
1819. Carl Hoffmann. 

—— 
Todesanzeige. 

Nach monatlichen körperlichen Leiden entriß mir heute 
der unerbittliche Tod meine innigſt geliebte Gattin, ge⸗ 
bohrne Schroder, im arften Lebensjahre und im ten 
Fahre unſerer glücklichen Ehe. Dieſe traurige Anzeige 
widme ich meinen geehrten Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte, meinen Schmerz durch Beileidsbeſengun⸗ 
gen nicht zu vermehren. Stettin den zoßen Junius 
1819. Ferdinand Brumm. 


8 Bekanntmachung a 
er Landwehrwann Carl Friedrich Conrad, angeblich 
im Jahre 1816 vom zten Oſtpreußlſchen Landwehr In⸗ 
faaterier Regiment zu Koͤniasverg in Preußen entlaſſen, 
23 Jahr alt und aus Wiſiden an der Alt- Preutziſchen 
Grenze gebürtig, iſt wegen deſchuldigten Dlebſtahls von 
uns zur Unterſuchung gezogen worden. Es iſt dei ihm 

1) ein fülderver, inwendig vergoldeter Sabalöffel mit 
Flliaranſtiel, in der Mute elne viereckigte längliche 
Platte 12. Leth ſchwer, : 

2) ein goldener Ning mit einer großen ovalen dlau 
emaillirten Platte mit Perlen beſetzt, auf welcher 
ſich in der Mitte die Juſchrift befindet: une A Tui, 
werth 1 Groſchen Courant, ö 

3) ein goldener Fingerring mit 7 kleinen Roſetten ig 
Silber eingefaßt, werth 4 Richetbaler, N 

4) ein kleines rundes Tintenſaß, von engliſchen Finn, 
mit einem Deckel, und eine Sandbuͤchſe mit laͤng⸗ 
lichen xöchern, wertb 4 Groſchen, ur 

5) eine Ubrfette um den Hals zu tragen von verfil; 
berten Kupferdrath, werth 4 Greichen, a 

6) ein framgöfifcher Sch'üffel, dem Auſchtine nach zu 

Schloß einer Studenubr und ein kleiner Schlüſſ⸗ 
don derfelben Art, wabrſchein lich zu einer, Commode 
oder zu einem Seetetalt aeböria, und . 

7) eine goldene Platte von einer Tuchnadel mit einem 
totben Stein, auf welchem ſich eine gelds und weiß, 
dunte Blume befindet, er 

vorgefunden worden Da es nicht unmabrfcheinlich if, 
daß dieie Sachen geſtodlen find, fo fordern wir die Ei⸗ 
zenthuͤmer derſelden, fo wie auch ale diejenigen, welche 


| . 2 ö 


Aber wen Verbrecher Auskvnft geben können, auf, uns da⸗ 
won Anzeige ie machen. Insbeſondere erſuchen wir auch 
Diejenigen Behörden, bei welchen etwa Unterſuchungen 
‚wider ihn geſchwebt haben, uns mit Ueberſendung der 
Akten davon zu benachrichtigen. Der Conrad will ſich im 
za 1876 im Königsberg in Preußen auf eitem dokän⸗ 
iſchen Schiffe als Kochsfunge vermiether, dort mehrere 
Meifen nach Rotterdam, London und Pillan gemacht, 
au dem legten Otte auf einem andern de hänetſchen 
2 1 als Matroſe Dienfte genommen daben, mit die⸗ 
ſem im März oder April d. J. in Colterg eiugetpeffen, 
von bier zu Fuß nach Danzig gegangen fern, dort in der 
Borkadt, genannt lange Gatten, in einem Wiribshauſe, 
deſſen Wirth er nicht angeben kann, logirt baden, und vor 
etwa 4 Wochen fort über Neuſtadt, Stowe, Cösiin, Stars 
ard, Alt, Damm bierher gegangen ſeyn. Die Perſons⸗ 
eſchreibung iſt unten befindlich. Stettin den 21. Jung 
1819. Die Ciiminal⸗Deputation des Königl. 
N Stadtgerichts. 


Perſonsbeſchreibung des Johann Friedrich Conrad: 
Größe s Fuß 8 Zoll. Kölperbau ſchlauk. Geſicht 
klein. Geſichtsfarbe bräunlich. Stirne bedeckt. Haare 
abgeſchritten. Farbe der Haate braun. Augenbraunen 
blond. Farde der Augen blau. Naſe klein. Mund 
gewöhnlich. Bart ſeblt. Die Zähne im Vordermunde 
ganz vollftiändig. Kinn rund. Beine gerade Exrache 
keutſch. Haltung gerade. Beſondere Keunzeſchen fehlen. 
Gegenwärtig bekleidet mit einer weiß und grau geſtreif⸗ 
ten Jacke und dergleichen langen Beinkleibern, einer roth 
Aab eben 14g blauen Halstuch mit gelden Sternen, 
gewöhnlichen langen Stiefein und runden Filzbuth, 


Offener Arreſt. 


Nachdem über das Vermbgen des verſtorbenen Galens. 
fatur-Affitenten. Sobann Heinrich Aldach der Concurs 


eröffnen worden; fo werden bieducch-alle dieienigen, welche 
von dem Gemelnſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 
Effecten oder Bitefſchaften binter ſich haben, alle 
dert, nicht das Mindeſte davon zu verabfelgen, vielmehr 
uns davon ſogleich getreullche Anzeige zu machen, und die 
Helder eder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran 
babenden Rechte, in unſer Devofitum abiuliefern, widrl⸗ 
gen falls, wenn dennoch etwas beiablt oder ausgeantwor⸗ 
tet werden ſollte, dies für nicht geſcheben geachtet, fons 
dern zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben, renn 
aber ber Jubader ſolcher Gelder oder Sachen dieſelden 
verſchwelgen und zuruͤckbalten ſollte, derſelde noch außer⸗ 
dem alles feines daran dabenden Unterpfands⸗ und andern 
Rechts für verluſlig erklart werden wird. Stettin den 
16. Juny 1819. Koͤniglich Preußſſches Stadtgericht. 


Aufforderung. 

Bei der hieſigen Stadtſchule wird mit Michaelis d. J. 
das Rektorat, verbunden bisher mit der Kantor, und 
Organſſtenſtelle, ledig, was, wie wir nicht zweifeln, die 
vorgeſetzte Behörde auch ferner noch eben fo fortbeſtehen 
laſſen wird, inſo fern ſich namlich Jemand findet, der 
fähig if, allen Drei Stellen mit einander combinirt, vor; 
tuſtehen. Dieſelben bringen zuſammen — mitgerechnet 
eine freie bequeme Wohnung und 6 Faden freies Breun⸗ 
holz zu Nee ſoliden Werth — 400 à 450 Rthlr. ein 
und wir wünſchen, daß ſich qualifiirte Candidaten, die 
ſich der Prufung unterziehen zu koͤnnen glauben, zur An⸗ 
nahme geneigt finden laſſen und ſich bis ſpaͤteſtens zum 


nien August d. J. zur Wahl bei uns ſomohl schriftlich 
als perſoͤulich melden mögen. Alt Damm 55 28ſten 
April 1819. 5 Der Magiſtrat. 


Ediktal- Vorladung. 

Auf den Aurrgg feines Vormundes wird der ſeit dem 
Jahr 1807 abweſende, aus Wohin gebürtige Seefahrende 
Michael Gotifried Callief, biemit vergeladen, ſich hie⸗ 
ſelbſt im hieſigen Stadigerlcht vor oder am 4ten October 
1219 fch.iftlich oder perſzullch zu melden und weitere Ans 
weiſung zu erwarten, bey feinem Aus bleiben wird auf 
feine Todeserklaͤrung und was dem anhaͤugig, erkannt 
werden. Zagleich werden die von dem Seefadtenden 
Calließ etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erden und Erb⸗ 
nehmer deſſelden zu dem anſtehenden Termin, zur Wahr: 


nehmung ihter Gerechtſame vorgeladen. Swinemünde 
den at. Decbr. 1818. as! . 
4 irſtein. 


Gerichtliche Vorladung. 

Von dem Gutbe Stolpe, Uſedomſchen Kreiſeg, ſoll 
das PatrimonialgerichtsHypotheckenzuch auf den Grund 
der darüber in der gerichtlichen Regiſtratur vorband nen 
und der von den Beſtzern der Grundſtücke einziehen 
den Nachrichten regulitt werden. Diejenigen, weiche das 
bei ein Jatereſſe ju baben ve meinen und ihrer Fo de⸗ 
rung, die mit der Entragung verbundene Vorzugskfechte 
in verſchaffen denken, baden ſich binnen 6 Monaten und 
ſpaͤteſens bis zum ıflen November d. J. dei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichtöhalter zu melden und Ihe etwonigen 


Anſpruche näher anzugeben, wobei ihnen eröffnet wird: 


1) daß diejenigen, welche ſich in der beſtimmten Zelt 
melden, nach dem Alter und Vorzuge ibres Neal; 
rechts eingetragen werden; F 

2) diejenigen, welche ſich nicht melden, konnen ihr 
vermeintliches Realrecht gegen den zten im Enns 
theckenbuch eingetragenen Beſitzer ulcht mehr aus; 
üben und müſſen 

3) in jedem Fall mit ihren Forderungen den eingetta⸗ 
genen Poſlen nachſtehen; 

4) denen, welche eine bloße Grund gerechtis keit zuſlehet, 
bleiben ihre Rechte nach Vorſchrift des Landrechts 
zwar vorbehalten, es Rehet inen aber auch frei, 
ibr anerkanntes oder erwieſenes Recht eintragen iu 


laſſen. 
Swinemünde den arſten April 181g. / 
Birftem, Koͤnlal. Juſſizrath und 
Gerichtsbalter ber Stolp. 
Edictal- Vorladung. 

Auf den Antrag des Coloniſten Martin Grunwald zu 
Blankenfelde werden alle unbekannte Eigentbuͤmer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand: oder Ben eher der von dem 


vormaligen Beſſtzer feines Coloniſfendoſes, dem verſtor⸗ 
benen Ebriſtoph Zimdahl und deſſen Ehefrau, Pollen 
Dorothee geborne Müller, unterm ısten August 1800 
für den Bauer zn Schmidt und deſſen Bruder, den 
Knecht Peter Schmidt zu Mittel⸗Carlsbach ausgeſtellten, 
und unterm zaften December 1807 auf den in Blanken⸗ 
felde, im Naugardſchen Kreiſe belegenen Coloniſtenhof 
Rubr. III. No. 1. des Hppotbeckenbuchs eingetragenen, 
angeblich verlornen Obligatlon über 200 Reblr. Courant, 
nedſt ihren Erden hierdurch vorgeladen, bre etwanigen 
Anſpruͤche an die gedachte Obligation Uns kanerhalb drey 
Monaten, und fpäteftens in dem auf den sten September 


r ˙ .. ĩͤ K . . EREEE 


c Vormittags um 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Carls⸗ 
e Termin per önlich, oder durch einen, wit 
ollmacht und Information veriehenen Men⸗ 

datatius amuzeigen und glaubhaft nachzuweiſen. Im 
Fall ihres Ausbleibens werden fi: mit allen ihren Rechten 

an die Poſt der a0 Reblr. aus der obigen Obligation 
ausgeſchloſſen, dieſelbe für morttſieirt erklart, = 5 
now 


gehoͤeiger 


chf im Hppotheckenbuche geloͤſcht werden. 
| den 26, April 1819. 3 
Das von. Blankenburgſche Darrimonialgericht 

zu Carlshoff. Dlock. 


Hausverkauf in Cammin. 


Das dem Schlächtermeiſter Gottlieb Sreuert 109% 
boͤrige, allbier in der Unterſtraße ſub No, 208 belegene 
Wohnhaus, welches nach einer darüber aufgenommenen 
Gr. gewürdigt wor; 
den, ſoll auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubtgers, 
in Termino den zyten July d. J., Vormittags 11 Uhr, 
zu Rachhauſe oͤffentuch an den Meiftbietenden verkauft 
werden; welches Kaufluſtigen hierdurch bekaunt gemacht 


gerichtlichen Taxe zu 610 Rtblr. 11 


Cammin den 3. May 1819. } 
Koͤnigl. Pieuß. Stadtgericht. 


wird. 


Grundſtucke fo verkauft werden ſollem. 
Eine im Hohenkrugſchen Forſtrevtere gelegene Forſtpar⸗ 
eele, die Kählung genannt, von 104 Magdeburgiſchen Mor: 
| gen 17 [IRuthen Flächen⸗Inbalt, ſoll mit Ausſchluß der 
arauf noch befindlichen, aber in kurzer Zeit abzuraäumen⸗ 
en Eigentbume an den Melſtbteten⸗ 
den verkauft werden. Das Grundſtuͤck kaun gam, es loͤn⸗ 


| den Holzes, zum vollen 


aber auch Theile deffeiven: 
10 %% Stäck 5 


kutden, abgeſchätzt zu 1325 Rthlr., 


a) ein Stück von 66 Morgen 165 [)Rutben Acker und 
1 Magderurgifchen Morgen 48 [)Rutben Lebm⸗ 


erworben werden. 


Colbatz den aaſten Suny 18 


9. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſchts Juſthzamt. 
Aitter. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die der bieſtnen „ tad gehörige Muͤble zu Rein⸗ 
berg nıbft Zubehör von Trirttatis 1820 an, auf 2 Jae 
t Eden ſo ſoll auch das der 
dee Sadt gehörige, anf der Inſel Rügen im Zuder⸗ 
chen Kirchſpiel belegene Gutd Piitzwald, von Trinftatis 
2830 an, auf 14 Jahre anderweitig verpachtet, oder, wenn 
ein annehmlicher Käufer findet, v:rfanft werden Zu 
em einen, wie zu dem andern Zweck wird ein oͤffent⸗ 
licher Aufbot Rate finden und es find die Aulbotstermine 
auß den sten und aoßen Juli und den zten Auguſt d. J 


anderweitig verpichter werden. 


N 


\ -Allgefepet, als wesbalb 


7 


Herrn Maſche deſehen konnen. 


von 33 Magbebursifche Morgen Acker 
und 1 Magdeburgiſchen Morgen 48 []Ruthen: Lehm⸗ 


Im Auftrage der Königlichen Regle⸗ 
rung von Pommern iu Stettin haben wir zur Lieitation 
den einigen Termin auf den azſten July dieſes Jabres, 
des Vormittags um ro Wir, vor dem Juſtizbeamten in 
dem Forſthzuſe zu Hobenkrug angeſetzt. Wir laden dazu 
Kaufliebbaber mit der Bekanntmachung ein, daß fie die 
Verkaufs bedingungen und die aufgenommene Taxe zu jer 
der Zeit in der biefigen Retziſtratur einſehen konnen, 


achtliebbader uno reſy Kau 
dhaber hiedurch eingeladen werden, ſich an den beftimm: 


ten Tagen, Morgens 10 Uh“, dieſelbſt auf dem Ratbbeuſe 
ver ber Stastkammer einzufinden, die Bedingungen 
welcke daelbſt auch vorher einzeſehen werden loͤpnen, 
zu vernebmen, ihren. Bot zu Prorocoll abzugeben und 
darauf Beſcheid zu erwarten. Gieifswald am ro Jung 
25 19. Bürgermeiſter und Ratd hieſelößf. 
Auctionen auſſerhald Stittin. 

Es fall die geborgene Takelage, kehrhend in Segeln, 
Ankern vnd Tauen, nedſt übrigen Geräshfchniten, euch 
Sckifsdort und Schalsrpe, don dem bey dem biefigeh 
Haſen geirandeten Schiff des Schiffer Gottued Köhler 
aus Ziegenort, Ceres genannt, in öffentlicher Auction ge 
gen banre Zahlung Öffentlich verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den gten Julli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt if, wozu Kaufluſtige biemit v e werden, 
melche dieſe Takelage zuvor bey dem hieſſgen RKeufmann 
Swinemünde den arten 
Koͤnigl. Or⸗uß. Scheffahrts Commiſſion. 

— — —— — 


Zu verauctioniren in Stettin. 

In dem an der Helländiſchen Windmühle fub No. 178% 
helegenen Hauſe ſoll am stem July dieſes Jahres und 
den folgenden Nachmittagen um 2 Uhr, der Mobiliats 
Nachlaß des verſtorbenen Kameleys Directors Loeillot, 
beſtehend aus goldenen und ſilbernen Taschenuhren, fils 
deren Löffeln, Porcelaln, Gläſern, Geräthſchaften von 
tun, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech und Eiſen, Kleie 
unssfücken, namentlich einer Dienftuniform nett Huth 
und Degen, Mö del, worunter mehrere Sorhas und 
Spiegel, zwey Pe eins mit einem Hager 


Jund 1319; 


eine Zeugrolle, Hobelbank, Tiſchlerhandwerkszeug, eine 
Parthie Nutzbolz und verſchledenem Hausgerathe, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich an den 
Melſibietenden verkauft werden. Stettin den 14. Jun 
8 FJiaitelmann 2., Commiſſarlus. 


Gemäß Verfugung des Köninlichen Krieges Minſeterit 
Vierten Departements, ſollen Dienſtag den rzten July 
a, c, und dle de Tage Vormittags um 9 Uhr, in 
dem Magazingebaͤude des Königl. Montirunge:Deoot in 
Stettin, mehrere für das Königl. Preuß iſche Militalr 
nicht mehr anwendbare Gegenſtände, als: Montitungen, 
Jacken, Hoſen, Handſchuhe, weißer Zwillig u. ſ. w., 
gegen gleich baare Zahlung in Courant, öffentlich melſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


. — — 

Einige Goldringe, etwas Silber, jo mie Hausgeräth, 

Kleider, Leinen und Betten, ſollen den ꝛzten July dier 

ſes Jahres, Nachmittags um 4 Ubt, im hieſigen Jo⸗ 

banniskloſter gegen gleich baare Bezahlung in Courant 

an den Meifibletenden verkauft werden S teitin den 21. 
Juny 1819. Die Johannis- Kloten» Deputation. 
5 — —— ——  / 


Bekannt mach ung. f 
Dle Wein⸗Auetion in meigem Hauſe wird hiermit auf⸗ 
gehoben. en Winckelſeſſer. 
Zu verkaufen in Stettin. 
Im Hauſe No 761 am Roßmarkt ſteht ein dauerhaf⸗ 
ter hollfteiner Wagen mit Verdeck zu einem billigen 
Preiſe zu verkaufen. 


Gutes. 5 auf 2 Bont id iu 5 
4 — mallsen t Birkwaſſer a 05 4 6 enn 425 : 


dem Hauſe befinden 


Wege braunſchweiger Wurf, feine diserſe Sorten 
Schnupſtabacke, als Carotten, Robillard, Dünkerque und 
Roſen⸗Matocco, erhielt und verkauft dllliaſt. 5 

C. Sorneſus, Louiſenſtraße No. 739. 

Beſten dolländ. Süß milchskäſe und ensliſchen Sorop, 

offerirt billig. J. F. Lebrenz. 


f Zäuſer verkauf. Et 

Mein in der Breltenſtraße ſub No, 361 belegenes 
Wohnhaus, worin ſeit vielen Jabren ein bedeutender 
Eifen- und Waarenband e] betrieben und ſich auch eine 
Maͤlzerey nedſt dem nörhigen Raum befindet, bin ich 
willens, aus frever Hand zu verkaufen. Auswärtige be⸗ 
lieben ſich in portofteven Briefen an wich zu wenden. 

J. & am Ende. 


zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 

Ich bin willens, mein Haus auf Neu-Turnep aus freier 
Händ zu verkaufen oder auch zu vermiethen, es beſtebt 
aus 4 Stuben, 1 Tanzſaal, 5 Kammern, Küche und Kebs 
ler, einer verdeckten Kegelbahn, wolu auch 11 Morgen 
gutes Gattenland gehört. Liebhaber können jeder Zeit 
mit mit unterhandein. Neu⸗Turnep den sten July 1819. 

EEE Schmidt. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Das, an der Hollaͤndiſchen Windmühle ſub No. 1148 
belegene, zur Loeilotſchen Erdſchaftsmaſſe gebörtge Haus, 
ſoll von Michaelis d. J. an, auf ein Jahr vermtethet 
werden. Zur Vermiethung deſſelden habe ich auf den 
a6hen d. M. um 3 Uhr Nachmittags, einen Lleitatlene⸗ 
termin in meiner Wodnung, Louiſenßtraße No. 734 ange⸗ 
fest; wozu ich die refp. Mietber biemit eirlade. In 
n ſich 1 Saal, 7 Studen, 2 Kam 
mern, ein Souterain, 1 Küche, 1 Gpeife; und 1 Bor: 
rathskammer und eine Kelletwohnung von 2 Stuben und 
3 Kammer, außerdem noch ein Hof, ein Garten, eine 
Remſſe und ein Holiſtall Uebrigens kinn das Haus 
jeder Zeit beſehen werden. Stettin den aten July 1819. 

Regierungs⸗Secretaſt de Ron, 
als Vormund der Loeillorichen Kinder, 

In der Moͤnchenſtraße No. 468 iſt ein Logis von einem 
Saal, 5 bis 6 Stuben, Kuͤche, Boden und Kellerraum 
zum iſten October. e. zu vermiethen. 3 


In meinem Hauſe No. 671 in der Velgerfiraße if die 
weite Etage zum ıflen October zu vermiethen. 
Vogelaer. 


No. 805 Welzerſtraße iſt die Mitteletage zu Michaeli 
zu vermiethen. ; 


nenne» 
Eine große, ſchoͤn Mmeublirte Stube, nach vorne beraus, 
iſt in meinem Haufe No. 123 für einen oder zwei elnzel⸗ 
nen Herren oder Dame ſogleich zu vermiethen; ferner 
im Haufe No: rag ein Pferdegall auf 2 bis a Pferbe. 
a Seel. G. Vruſe Wittwe. 


— ſſſf : ñ?v%VöU—?⁵ — 
In der sten Stage if ein Logis von 3 Studen, nebſt 


Alkoven, großen Kammer, Küche: und ie 
Boden, Holz⸗ und Kellergelaß an eine ſtill« Famille zu 
vermieten und in der Zeitungs Expeditlen zu erfragen. 


. ͤ .. ne tee FIAT re 
Kloſterbof No 1145 find zwey meudlirte Stuben nebſt 
Kammern und Holligelaß zum aften Auguf ju vermiethen. 


Cine Stube nebſt Küche für elne einzelne Perſon ode t 
Tinderloie Eheleute, ſteht U mi 
Marlenthor No. 35 hl e 

Vietuallenbändler Monin. 


No 1044 Fiſcherſtraße ift ſogleich eine meublirte Stube 
zu vermietben. f e 


Bekanntmachungen. 

Auf Neu⸗Torney ſoll ein Wohnhaus, aus 6 Stuben 
und 6 Kammern, und einer Stube und e nem Gemuͤſe⸗ 
keller im Souterrain, beſtehend, erbauet werden; es wird 
daher zur Licltation an die mindeſtfordernden Werkleute 
ein Termin auf den ızten Julp d. J., Nachmittags um 
3 Ubr, in meiner Wohnung, große Dobmſtraße No. 666, 
angeſetzt, woſelbſt die Zeichnung ſowohl, als auch der Ans 
ſchlag iuvor in Augenſchein genommen werden konnen. 

Stettin den zten July 1819. Diedbofl 


Ich hade fo eben eine Partbey gan friſches engli 
Porter Brownftour in Faͤſſern erhalten und 9 
damit, ſo wie mit ſchoͤnen alten Portwein beſtens. 


Johann Gottl Walter, Oderſtraße No. vr. 


Aufgefordert, von dem früheren Juſtus⸗Siegel⸗Ta⸗ 
back ohne Zeichen mit der Sonne wiederum Anſchaf⸗ 
fung zu machen, bin ich damit jetzt neuerdings, fo 
wie auch von faſt aͤhnlicher Sorte mit der Sonne, 
und mit extra fein geſchliffenen Eugliſchen Wein⸗ und 
Bierglaͤſern in verſchiedenen Sorten, zu den billigſten 
Preiſen verſorgt. Carl Engelbrecht. 


Mit Capltain H. 25 Jongeblöd find von Bayonne 


anhero 1 . 17 1 

. W. No, 1 3. 5 Piepen Branntwein 

worüber dle Connolſſemente an Ordre lauten, der Empfän, 

ser dich 0 u 2 ih; an wird daher gebe⸗ 
6 t fangn hwe aufs bald 

den. Stettin den am July e N 


G Serrlich. Schiffsmaͤckler. 
Es werden dier noch Menſchen geſucht, um 60 | 
Bruch zu rahden. Güfom den zien July „ 5 


Swanfta Stück Pferde aus dem Weck end he 

treffen om sten bier ein und ſtehen folte zum Bine 

Laſtadie im fhmarzen Adler. Stein a Seit 1819. 
erndt, 


Geld, welches geſucht wird. | 


Wer 150 Rtbir. gesen ein mehr ald zwanzigfaches 
Unterpfand darleihen will, melde 
Zeitungs Erprtirion allhter, | ſich fogleich in der 


Lotterie Anzeige. 

Zur iſten Claſſe gofter Lotterie, welche den sten Julo 
gerogen wird, ad annoch ganze, halbe und viertel Koofe 
beo mir zu haben: der Plan eutdäͤlt 70000 koofe, wo⸗ 
von 25000 Lonfe gewinnen; die Hauptgewlnne find 
4 a 10 tauſend, 3 A zoteufend, 2 1 40 tauſend 
1 ee Thaler in Golde. 

er Einſatz iſt jede Claſſe 1 Fr. dor „ 
Cour. für ein ganzes Loos. 8 = 2 
J. C, Rolin in Stettin. 


